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Luisa Mia Weisgerber;  

geb. am 26.08.2015  

in München 

...und dem Papa Olli: 

noch alles Gute zum 40. ! 

Unvergessen: Stefan, Sieger S1 GHF 21014 

Wir begrüßen den 

jüngsten Spross 

der Höllen-

Familie! 

Herzensangelegenheiten Sehr geehrte Radsportfreunde, 

ich freue mich sehr, Sie auch in diesem Jahr zu unserem Radsportwochen-
ende in der Gemeinde Freisen begrüßen zu dürfen. Veranstalter dieses 
Events, das bereits zum 11. Mal durchgeführt wird, ist der MSC Mithras 
e.V. mit der Radsportgruppe Grüne Hölle Freisen. Sehr froh bin ich dar-
über, dass das Interesse der Radsportler weiterhin ungebremst ist und wie-
der die Sportlerinnen und Sportler ihre Geschicklichkeit mit dem Rad bei 
uns unter Beweis stellen wollen.  

Bei dem MTB-Rennen am Samstag kommen alle Rennfahrer auf ihre Kosten. Egal ob bei dem 2-
Stunden-Rennen oder auch bei dem Kinderrennen; jeder kann seine Ausdauer testen und an seine 
Grenzen gehen. 

Sonntags dürfen sich alle Tourenfahrer auf vier abwechslungsreiche Strecken in und um unsere Ge-
meinde freuen. Diese sehr beliebten Strecken sind weit über unsere Grenzen bekannt und viele 
Radfahrer freuen sich auf die erlebnisreichen Touren. 

Beide Tage zählen zum MTB Cup Saar Pfalz, der von der Grünen Hölle Freisen mit organisiert wird. 

Ich danke den vielen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern, die viel Zeit und Mühe in die Organi-
sation und Durchführung dieses Wochenendes gesteckt haben.  

Der Radsportclub Grüne Hölle Freisen ist in unserer Gemeinde ein Verein auf den ich sehr stolz bin. 
Der Verein zeigt nicht nur an diesem tollen Wochenende sein großartiges Engagement. Er ist ein 
aktiver Verein, der sich u.a. sehr in der Jugendarbeit engagiert. Auch in unserer Verwaltung dürfen 
wir jederzeit mit Unterstützung rechnen und kommen oftmals und gerne auf die Hilfe der Rad-
sportfreunde zurück. 

Dem Team der Grünen Hölle Freisen wünsche ich eine gelungene und erfolgreiche Veranstaltung, 
den Gästen einen schönen Aufenthalt und den Radsportlern natürlich viele erlebnisreiche Touren.  

Es grüßt Sie recht herzlich 

Ihr  

Karl-Josef Scheer 

Bürgermeister der Gemeinde Freisen 



 

4 

 

45 

Danke Danke Danke, 

an alle Sponsoren, ohne die wir das Wochenende 

nicht finanzieren könnten, alle Helfer ohne die wir das 

Wochenende nicht durchführen könnten, an die Fah-

rer für die wir das überhaupt alles tun (obwohl…. viel-

leicht tun wir es auch ein kleines bisschen für‘s eigene 

Ego…und weil wir eure Posts und euer Feedback auf 

unserer Seite und in diversen Foren so unglaublich 

geil finden...), an alle Eltern die die Nachwuchsarbeit 

so toll unterstützen, an die befreundeten Vereine, an 

die Besucher und Zuschauer, die Anfeuerer, die Ku-

chenspender, die Waldfeger und und und…. 

Einfach Dankeschön! 
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Die Erde ist eine Scheibe und Fische fahren Fahrrad… Nein, die Erde ist eine 
Kugel und Hunde, Höllenhund fahren Fahrrad. 

Höllenhunde fahren nicht nur Fahrrad, sie kümmern sich auch um den 
sportlichen Nachwuchs, machen Trailpflege, organisieren Veranstaltungen 
rund ums Rad und tun auch gerne mal was Gutes. 

Höllenhunde? Ja, genau, Höllenhunde. So nennen sich die Biker und Helfer 
der Grünen Hölle Freisen.  

Jetzt mittlerweile schon im 11 Jahr, seit Gründung unserer Radsportgruppe, 
sind wir Jünger und Aktiver wie nie zuvor. 

Unsere Welpen, die Jüngsten der Höllenhunde „trainieren“ in unserem freitagtäglichem Jungendtrai-
ning, sind genau so fleißig wir unsere „ältesten“ mit 18 Jahren. Mittlerweile sind wir so stark gewach-
sen, dass wir nur noch begrenzt, bei den Jüngsten schon gar keine Kinder mehr aufnehmen können. 
Das liegt nicht an uns, das liegt an der Führsorgepflicht. Wir haben einfach zu wenige Trainer und 
oder Betreuer.  

Wir in der Grünen Hölle Freisen sind alles, nur eines sind wir nicht, wir sind weit davon entfernt eine 
konventioneller Veranstalter zu sein. Diese Wochenende dient dazu, all unsere Aktionen rund um 
den Radsport zu unterstützen. Unser Nachwuchs fordert uns, und wir geben gerne. Wer uns nicht 
mit Manpower unterstützen will oder kann, der darf gerne an diesem Wochenende ein kühles Ge-
tränk und ne Wurst mehr verzehren.  Es ist von allem reichlich vorhanden.  

So lasst uns auch in diesem Jahr die Hölle feiern. Den eines ist sicher, bei uns in der Hölle bist du im 
Himmel… 

 

Uwe Glasen, Höllenhund Jupp 
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Techniktraining einmal anders… 

Gerne sind wir der Einladung unseres Sponsors GLOBUS 

gefolgt und legten mit unserer Jugendabteilung ein 

Sondertraining auf dem Parkdeck bei Globus in 

St.Wendel ein. Unter der Leitung von Dr. Dominik 

Schammne (2exercise), durften wir zusammen mit wei-

teren Vereinen aus dem Saarland ein professionelles 

Techniktraining absolvieren. Unseren Kids hat es sicht-

lich Spaß gemacht und die Trainer nahmen ein paar 

Ideen und Anregungen mit. Einige Kunden staunten 

nicht schlecht was die Kids mit ihren Rädern schon an-

stellen können und wie man auf begrenztem Raum ein 

richtig gutes Radtraining organisieren kann. Ein Dutzend 

Europaletten, ein paar Bretter und Kanthölzer reichten 

hier völlig aus. Bedanken wollen wir uns bei Franz-Peter 

Mailänder vom RV Tempo Hirzweiler und bei Dr. Dominik Schammne von 2exercise.  
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10 Jahre CTF in Freisen 

„Mann, war das geil!“ Wir prosten uns nach getaner Arbeit zu und 

ziehen einen kräftigen Schluck aus der Flasche. Wir sind euphorisch 

nach Uwes Erfolg mit seinem ersten Rennen. „…und nächstes Jahr 

machen wir ne CTF!“ Platzt es aus mir heraus.“ So eine wie die 

Wildsau! Wir haben ja auch schöne Trails! Nein, noch spektakulärer, 

kniffliger und bergiger sowieso! Eine Rundstrecke gespickt mit allen 

Sehenswürdigkeiten unserer Gegend“ Andreas ist gleich Feuer und 

Flamme. Uwe schaut skeptisch, ist eher wenig begeistert – hat er ja erst Monate der Vorbereitung hinter 

sich und weiß worauf wir uns da einlassen wollen. Wie wir das stemmen wollen? Fragt er. „Wir machen 

einfach zwei Veranstaltungen zu verschiedenen Terminen. Den Rest organisieren wir schon!“ Ich bin leicht 

sauer weil Uwe nicht unsere Euphorie teilt. Aber kein Grund dafür, Uwe zieht mit, er hat ja auch sein 

“Grüne Hölle“ Projekt mit unserer Hilfe durchgezogen. 

Die nächsten Ausfahrten sind ausschließlich auf Trailsuche ausgelegt. Jede Rückegasse, Wildpfad, alte 

Trampelpfade werden abgefahren, wieder hergestellt. Alle erfolgversprechenden Waldgebiete durchfors-

tet. Überraschend schöne Abschnitte werden gefunden und gesäubert, Verbindungen geschaffen. Der 

Wald gereschelt. Die Pfalz wurde neu entdeckt, das Streckennetz bis nahe der Lichtenburg ausgeweitet. 

Auch neue Freunde wurden gefunden, Heiko war auf einmal da, im Wald gefunden auf seinem Moutainbi-

ke, wie ein scheues Reh, erst mal geschnuppert, dann zutraulicher und seit einem Jahrzehnt nicht mehr 

wegzudenken – fest verankert mit der Grünen Hölle auf Gedeih und Verderb – unser CTF Trailmaster. 

Genehmigungen, Versicherungen mussten eingeholt werden, auch alles Neuland. Besonders die Pfälzer 

Ecke kostete einiges an Nerven bis die untere Naturschutzbehörde und ein Ministerium in Speyer ihr ok 

gaben. Gegen Gebühr versteht sich. Freunde und Familie wurden als Helfer aquiriert. Am 24.Juli 2005 war 

es dann soweit. Auf dem Sportplatzgelände wurde ein Zelt aufgebaut. Die ersten Autos fuhren vor. Gänse-

haut! 66,6 km lang und 1350 Hm hatte unsere erste CTF. 145 Starter waren dabei. Danke. 

10 Jahre ist das jetzt her und nichts hat sich geändert: Nix für Weicheier! No Ballads!!! Und immer noch 

Gänsehaut. 

Cu in Hell, Snison 

                Metzgerei    Metzgerei        Partyservice       Partyservice         

FreisenFreisen  
Ringstrasse 14 

Tel.: 0 68 55 / 6783 

Baumholderstrasse 1 

Tel.: 0 68 55 / 250 
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Junioren 
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Aus der Trainer-Ecke 
 
Uff - hab ich ein mulmiges Gefühl im Magen. Hab mich doch tatsäch-
lich dazu durchgerugen unseren Nachwuchsbikern alle Freiheiten zu 
geben, um neue Streckenabschnitte für unser MTB-Rennen zu bauen. 
 
Weiß nicht wirklich, was mich erwartet - eine endgeile Stonewall viel-
leicht oder gar Dirtlines, die man so krass geil runterflowen kann bis 
dass dir die Skills fett flashen...ab sofort steht bei mir jeden Abend 
eine Bike-Vokabel-Lernstunde auf dem Programm - muss ja als Trai-
ner mitreden können. Sickes Durchschreddern einer tricky Freeri-
desection bedeutet zum Beispiel in der Sprache eines Vierzigjährigen: 
Das Risiko-in-Kauf-nehmende-Durchrasen einer mit Hügeln und Absätzen versehenen Geländeformation. 
Aha, scheint ja gar nicht besonders anders zu sein, als das was wir früher in dem Alter auch gemacht ha-
ben. Da bin ich mit meinem Bonanzarad solange über den Sandhügel am Sportplatz gesprungen, bis das 
gute Teil alle Viere von sich gestreckt hat. Alda, die Wing ist ja voll kranked - so oder so ähnlich würde 
man wohl heute dazu sagen. 
 
Habe den Jungs und Mädels eine Woche Zeit gegeben, um was zu planen. Montagabend ist dann Showti-
me und was ich da sehe haut mich voll vom Hocker. Rechne mit planlosen Ideen - werde aber vor vollen-
dete Tatsachen gestellt - tolle neue Linien mit integrierten Anliegern, alles sauber ver- und bearbeitet - 
finde wahrlich nix zum Meckern - klasse - sau gudd - so addict! 

 
Da kommen Jugendliche über 
10 Km mit dem Rad - Wasser, 
Kuchen und drei Grubenschau-
feln vom Opa im Rucksack und 
verbringen ihre Ferientage mit 
Streckenbauen für uns Honks - 
wie geil ist das denn??? 
Fegen, mähen, recheln, kehren, 
hacken, schaufeln - alles in der 
Gruppe und jeder hat sichtlich 
Spaß dabei. 
 
Von wegen die Jugend von heu-
te weiß nichts mehr mit sich 
anzufangen - seht und erfahrt 
es beim Rennen selbst!!!  
 
In dem Sinne - viel Spaß beim 
Steinmann-Moschen… 
 
Thomas 
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Stoneman Miriquidi – Mai 2015 

162 KM Pure Mountainbike Emotion – 2 Länder, 9 Gipfel, 4.400 
Höhenmeter – alles an einem Tag. Die Höllenhunde Andreas 
Fox, Karsten Marx, Uwe Glasen, Michael Alles, Thomas Dau-
send, Peter Martin und Jochen Martin sowie unsere Freunde 
Richard Warken und Sandro Jung nehmen sich dieser Heraus-
forderung an.  
 
Start Samstag 6:30 Uhr 

'Dö höbt öhr ööch öber dön schlöchöstön Dööch ön dör Wöchö öösgösööcht'. Die Dame an der Re-
zeption zeigt Mitleid - in der Tat sind die Wetterprognosen nicht so rosig. Egal - noch schnell ein 
Gruppenfoto gemacht und es geht mit einer halben Stunde Verspätung los. Die Gewichtsoptimie-
rung am Mann hat bei dem ein oder anderen etwas länger gedauert. 
Erlabrunn - zum Aufwärmen steht direkt ein Anstieg auf Feldwegen an - es geht hoch zum Auers-
berg. Gemütlich - Gelegenheit zum abschließenden Feintuning - Sattelhöhen werden austariert, 
Rucksacksitz optimiert. Das Wetter ist bewölkt, Temperatur dennoch angenehm - Windstopperaus-
ziehstopp. 
 
Auersberg 1.019 m - Ankunftszeit 7:30 Uhr  
Auf dem Gipfel sind wir richtig warm - Sonne 
strahlt mit uns um die Wette und die letzten Me-
ter haben auch die innere Körpertemperatur 
hochgefahren - erste Schweißperlen rinnen aus 
dem Helm. Die Brille hängt bereits am Rucksack-
gurt. 
Freudiges Abstempeln und leicht aufgeregtes 
Nachfragen, wie rum die Karte einzustecken ist. 
Ist doch alles bestens erklärt - auch wie es bis 
zum nächsten Gipfel streckenmäßig weiter geht. 
 
Blatenský vrch 1.043 m - Ankunftszeit 9:00 Uhr 
Erster Berg in Tschechien - wir sind alle durch die Grenzkontrolle gekommen, obwohl Kiss Club und 
Basartreiben durchaus verlocken könnten - wir haben doch keine Zeit und oben auch kurzfristig we-
nig Luft - knackiger Anstieg auf so was ähnlichem wie Trail. Überhaupt - wo sind die Trails beim 
Stoneman-Trail bisher? Stört aber eigentlich keinen wirklich. Kommen gut voran. An der 
Lochstation finden sich Reliquien aus der Knutschkneipe… 
 
Plešivec 1.028 m - Ankunftszeit 9:40 Uhr 
Es wird härter - die Anstiege länger - recht trostlose Gegend - Skigebiet ohne Schnee sieht übel aus 
und lässt sich deswegen auch nicht schöner fahren. Beim Lesen der Hinweistafel kommt Vorfreude 
auf - es wird empfohlen, bei der folgenden Abfahrt den Sattel abzusenken. Ich informiere die Kolle-
gen - "Drauf gepfiffen, wird schon nicht so steil werden" - so zumindest die sichtbaren Gedanken 
mancher. 
Okay - es wurde nicht steil, sondern STEILER! Geröllpiste mit dicken losen Steinen - Kurvenfahren 
quasi unmöglich. Mancher findet doch noch Halt und macht den Sattel runter. Ich fahre vor, wähle 
die Linie an der Wiese und lache mich unten fast schlapp - 8 Skihasen mit Bike und Höllenkluft stol-
pern den Berg runter. Kurzes Durchatmen und weiter geht es die Naturrodelbahn runter. 
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Außer ein paar Bekannten nichts getroffen. Zurück zum Rad stolpere ich erneut über meine eigenen Fü-

ße, hat aber hoffentlich keiner gesehen. Übergebe an Sandro Jung, der im wahrsten Sinne des Wortes 

über die Piste fliegt. Auch bei Sandro merkt man, dass er seine Trainingsschwerpunkte eher nicht auf 

das Schießen ausgerichtet hat – 3 Starter und schon ganze 4 Treffer...die macht Stefan alleine und 

schickt Thorsten Schneider los. Wir haben auf der Piste zwar einen großen Vorsprung, aber schon jetzt 

deutet sich an, dass es für den Gesamtsieg eng wird. Denn für jeden Fehlschuss werden 45 Sekunden 

auf die Fahrzeit aufgerechnet – auch beim Fahrkartenschießen liegen wir ganz vorne. Karsten muss uns 

also am Schießstand rausreißen, was ihm mit zwei Treffern nur bedingt gelingt. Da Thorsten auch 4 

Treffer gelandet hat, muss Ralph Simon die Kiste eigentlich nur noch nach Hause schaukeln. Drei Treffer 

- toll - den Sieg haben wir trotz schnellster Laufzeit mal schön verballert. 14 Uhr Start des zweiten 

Blocks, wieder mit sieben Teams, davon sage und schreibe 4 von uns. Sascha Büsgen, Niklas Martin, 

Jean-Pierre Schillo und Heiko Presser geben zwar auf der Piste ebenfalls Gas ohne Ende, aber auch hier 

scheint das Lasergewehr nicht richtig justiert gewesen zu sein. Dazu starteten noch die drei Jugend-

teams mit Florian Baur, Nils Dimter, Lara Büsgen und Daniel Simon - Platz 1 bei den Jugendlichen - so-

wie Finn Dausend, Elias Theis, Leonard Britz und Luca Schillo - zweiter Platz im Endklassement - und das 

Beste zum Schluss - unser Girlie-Team mit Clara Alles, Nora Büsgen, Jasmin Simon und Emily Backes mit 

dem dritten Gesamtrang. Waren die Anfeuerungsrufe bei den Erwachsenen schon aller erste Sahne, so 

wurden unsere jungen Starter frenetisch bejubelt - Daumen hoch. Das ganze getoppt hat dann aber 

noch Elias Theis. Ihm gelangen als einziger im gesamten 56-köpfigen Starterfeld fünf Treffer - Wahn-

sinn!!! Bleibt noch das Endergebnis bei den Erwachsenen… 

 Platz 1 - Team GHF2  

mit Andreas Fox, Ralph Simon, 

Thorsten Schneider, Stefan Wom-

mer 
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Auf zum höchsten Berg der Tour. Habe beim Lesen der Hinweistafel den Kollegen die 600 Hm am Stück 
verschwiegen – interessiert eh keinen. Vorher geht es aber noch flowig und zügig über einen längeren 
Schotterfeldweg - die 26er-Fraktion rund um Karsten hat Mühe zu folgen. 29er rollt halt besser... 
Zum Glück haben wir die Hinfahrt genügend Zeit zum Navigierenüben gehabt - in einer Trailpassage fehlt 
die Beschilderung. Bei mind. 6 ISO-zertifizierten Navigierern aber null problemo. 
 
Klínovec 1.244 m - Ankunftszeit 12:00 Uhr 
Anfangs geht es mitunter über eine ausgewaschene Rodel-
bahn aufwärts - da piekt die Sattelspitze schon das ein oder 
andere Mal unangenehm. Oben liegen sogar noch Schnee-
haufen, zum Glück hab ich die Winterschuhe an - unter mir 
verdampft der Schnee. 
Karsten muss eine kurze Passage schieben - sein Knie macht 
ihm arg zu schaffen. Über die Höhe kurz etwas abwärts und 
dann gieht es mal so richtig ans Eingemachte. Geröllrampe 
hoch über ausgetretene Wurzelpfade, durch Schlammlöcher - es bleibt härter. Die Gruppe teilt sich und 
Peter irgendwo dazwischen. 
Treffen am Gipfel - man ist das hier öde - gelinde gesagt könnte man das dort oben etwas schöner gestal-
ten. Es zieht wie Hechtsuppe - ziehen uns wärmer an, essen und trinken.  
Wo ist eigentlich Peter - keiner weiß was - verschollen im tschechischen Hochgebirge - von Bären verfolgt 
- einsam und verlassen ohne Navi und kein Handyempfang. 
Mir ist schnell klar, wo Peter hätte falsch abbiegen können - hatte dort auch einen Aha-Effekt - aber mir 
hört ja keiner zu - siehe oben bei der Sattelgeschichte. Snison versucht indes Karsten mit extra grünem 
Höllentape zu pimpen - seine Kniebeschwerden werden immer schlimmer. 
Andreas macht sich auf die Suche nach Peter und lässt im Eifer des Gefechts alles liegen. Auch nach einer 
halben Stunde von Peter weit und breit keine Spur. Wir entschließen uns zur Weiterfahrt. Er wird schon 
irgendwo warten. Jupp schnallt sich noch einen Rucksack um - versucht es zumindest - Andreas' Stoff-
wechsel funktioniert anscheinend doch etwas besser - die Gurte bleiben auf. 
Nach kurzer Abfahrt ein uns bekanntes Gesicht - Peter ist wieder da - Jubeltänze und Freudensprünge - 
hätte man machen können, doch wir jagen ihn hoch zum Gipfel - er muss noch lochen und wir haben ja 
keine Zeit! 
Wo hat er sich verfahren und wer hat es geahnt??? 
Zum Stressabbau geht es länger eine Skipiste runter - sau geil mit Fully - hab mich gefühlt wie der Hermi-
nator. 
 

(Fortsetzung nächste Seite….) 
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Shoot To Thrill – Biathlon in Wolfersweiler  

 

Sommerbiathlon im Rahmen der Laurentiuskirmes in Wolfersweiler – 4er Teams mit MTBRunde und 

anschließendem Schießen mit Lasergewehr – dazu noch Snison im Ausrichterteam – no ballads – no 

way out – klar dass da die Höllenhunde nicht fehlen durften. 3 Erwachsenenteams und 3 Jugendteams 

- darunter gar ein reines Mädchenteam und massig Fans – das Heulen wich dem Bellen – das Revier 

der Wölfe war für ein paar Stunden fest in der Hand der Höllenhunde. Fast die Hälfte des Starterfeldes 

fuhr in uns bekannten Farben. Halb zwölf – auf der Hinfahrt Finns ständiges Fragen wie wann was wie 

geht abermals mit Schulterzucken beantwortet – ist doch das erste Mal, dass sowas in Wolfersweiler 

angeboten wird – keine Ahnung von nichts – davon aber genug. Nach der Ankunft am Festzelt hab ich 

auf einmal massig Söhne...gebe zur Beruhigung neues Motto aus: First look good, than ride good and 

finally shoot good! Ganz einfach, ist es auch. Nach einer super Erläuterung des Ablaufs sind die letzten 

Klarheiten beseitigt und auf geht's mit allen zur Besichtigungsrunde. Sicheres Auftreten bei völliger Un-

wissenheit, Hauptsache die anderen Teams beeindrucken!!! 13 Uhr - Start des ersten Blocks mit sieben 

Mannschaften, darunter unsere Startfahrer Frank Becker und Andreas Fox. Frank kommt als erster 

vom Schießen zurück und übergibt an mich sowie mit etwas Abstand Andreas an Stefan Wommer. Es 

geht zunächst leicht ansteigend eine Teerstrasse entlang. Oberschenkel-Schocker bereits an der ersten 

Welle - musste ja unbedingt mit dem Fatbike fahren, blödes Motto - und jetzt geht's erst richtig auf 

dem Schotter bergan. Dann wieder abschüssig auf Teer - bin nicht nur mit den Beinen im Drehzahlbe-

grenzer. Ab auf die Wiese und runter zur tiefsten Stelle - Fatty-like! Die kleine Rampe runter über die 

Brücke und durch folgende enge Kurve mit Drift eine Traktorspur gezogen. Noch einen etwas steileren 

Anstieg zur Freude der Zuschauer mit Highspeed hoch zum Festzelt, Rad abgestellt und an den Schieß-

stand gestolpert. Hoffentlich wirkt Snisons Zielwasserspende von Freitagabend noch etwas nach. Feue-

re eine Lasersalve ab, die sich gewaschen hat. Die ersten vier Schüsse sind fast Volltreffer - immer die-

selbe Stelle links unten neben der Zielscheibe. Fühle mich leicht unter Druck gesetzt - meine groß raus 

posaunte Bundeswehrweisheit lässt mich leiden. Wenigstens der letzte Schuss sitzt - einer von fünf - 

da habe ich die Lacher auf meiner Seite - alle Rausredeversuche sind da bereits im Vorfeld sinnlos.  
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Fichtelberg 1.215 m - Ankunftszeit 13:15 Uhr 
Wieder über die Grenze - dem höchsten (deutschen) Berg im Erzgebirge entgegen. 
Die Auffahrt ist locker und problemlos über eine Feldwegautobahn - eigentlich. Karsten muss die Not-
bremse ziehen. Es geht nicht mehr - er kann praktisch nur noch auf einer Seite kurbeln. Für ihn ist hier 
nach 2400 HM und 80 KM leider Schluss - er nimmt eine Querroute über die Straße als Rückweg. Für die 
anderen 8 ist eine Abfahrt entlang einer stillgelegten Naturbobbahn auf dem Plan. Nur zu gerne wäre ich 
mal durch die Steilkurven gefahren - sah sehr imposant aus. 
Zwischenfazit - 7 Stunden - 5 Berge - über 90 KM und mehr 2400 HM - die höchsten Berge sind geschafft - 
sieht gut aus. 
 
Bärenstein 898 m - Ankunftszeit 14:20 Uhr 
Es ist mir unbegreiflich, wie der Teer auf solch einer steilen Straße hält. Zum Glück lese ich keine Infos 
mehr auf den Tafeln - dafür lügt das Garmin aber nicht. 120 HM auf einem KM - Peters Sattel bricht unter 
der Last zusammen. 
Mittagspause - es gibt reihum Omelette von einem nicht allzu gut gelaunten Kellner. Zeit zum Getränke-
auffüllen und Frischmachen. Vor lauter Gemütlichkeit die Zeit etwas aus den Augen verloren - fast 75 Mi-
nuten Pause - hoffentlich rächt sich das nicht noch hinten raus. "Och woher - haben doch schon 6 Berge" - 
so ein lapidarer Kommentar - "um sechs sitzen wir im Biergarten".  
Zwischendurch hat sich Karsten gemeldet - er schaut sich den Giro im Hotel-TV an. 
Die Sonne hält auch Mittagsschlaf - Wolken ziehen auf - links am Horizont sieht man es regnen - der Wind 
kommt von links und unser Weg führt auch nach links. Es regnet auf einmal Heugabeln - wir schaffen es 
gerade noch in einen Carport - Gelegenheit für Andreas auf Regenreifen zu wechseln - platt. Nach einer 
halben Stunde nieselt es nur noch - wir machen weiter. 
 
Pöhlberg Ankunftszeit 17:00 
Natureisbahn hoch - verdammt steil, aber mal so richtig von Beginn an. Dazu noch aufmunternde Worte 
einer Spaziergängerin - "nöch dör Körvö wörd ös örst röchtög stööl" – shit - und sie hatte so was von 
recht. 
Kein Wunder, dass man am Pöhlberg verrecken kann. Am Tage nach unserer Tour haben sie dort ein 
menschliches Skelett gefunden - würde mich nicht wundern, wenn da noch ein blauer Stoneman-Pass da-
bei lag. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(noch ne Fortsetzung nächste 

Seite….) 
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Höllenhunde sind Helden  - Viking Heroes Challenge 
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Scheibenberg - 807m - Ankunftszeit 18:45 Uhr 
Uns beginnt die Zeit so langsam aber sicher etwas davon zu laufen. Muss ausgerechnet jetzt ein 
ziemlich fordernder Trail kommen - bisher gab es doch auch recht wenig davon, hätte gerne so blei-
ben können. Das kostet richtig Körner. Damit Richard die Anzahl unserer Teilnehmer besser behalten 
kann, stürzt er sich auf die Schnelle einen Achter ins Hinterrad - nasse Wurzeltrails ohne Fully ma-
chen nach 120 KM nicht mehr wirklich Spaß. Die Pausen an der Lochstation werden immer kür-
zer...man spürt so langsam etwas aufkommende Hektik. 
 
Nur noch ein Loch in der Karte fehlt. Doch das muss hart erkämpft werden. 37 KM und 1000 HM - 
das wird sicher kein Kindergeburtstag, zumal das mit 18 Uhr und Biergarten nicht mehr so ganz hin-
haut. Und dazu haben die vom Stoneman uns ganz schön veräppelt - einfach noch einen Berg dazwi-
schen eingebaut - damit das nicht so auffällt halt keinen Namen gegeben. 
 

 
 
Es geht mal schön stramm bergan - auf gut fahrbaren Waldwegen zwar, aber nach 130 KM wird so 
langsam jede Steigung zur Qual. Mühsam auf das Hochplateau geschafft und dann die ganzen Höhen-
meter mit einer Highspeed-Schotterwegabfahrt auf einmal komplett vernichtet. Normalerweise ein 
Grund zum Ärgern, aber jetzt ist das völlig egal. 
 
Rabenberg – 913m – Ankunftszeit 21:45 
Es dämmert - die Sonne hat für heute genug - es geht noch einmal aufwärts - laut Navi etwa 250 HM 
- letzte Kräfte werden mobilisiert - das Rennen um den KOM beginnt - kann Snison Sandro den Titel 
kurz vorm Ziel noch wegschnappen? Die Gruppe zieht sich auseinander. Ojeminee - was machen wir 
da - Alter schützt vor Torheit nicht. 
Oben auf der Höhe muss die Lochstation sein - isse aber nicht! Sch...und es geht wieder schön 300 
HM runter, ganz klasse. Sind wieder unter 600m über NN und der Rabenberg hat über 900. Motivati-
on ist ziemlich im Keller - es wird dunkel. Unsere Gruppe ist in dreieinhalb Teile zerbrochen, vorne 
weg die beiden King of the Mountains, gefolgt von Thomas, Jochen und Richard - hinten Andreas und 
Uwe. Die beiden verpassen ausgerechnet jetzt in einem Dorf den Abzweig und kacheln den Berg ganz 
runter - wenden und wieder hoch - der Spaß hält sich arg in Grenzen. Wo ist Peter??? Handy klingelt 
- Karsten macht sich langsam aber sicher Sorgen - um uns und ums Abendessen - die Küche macht 
dicht. Es ist halb zehn. Und wir haben natürlich keine Lampen mit - wollten ja um sechs im Biergarten 
sitzen. Zuhause im Saarland fällt der Krimi im TV aus - haben wir den ganzen Tag mehr oder wenig 
interessante Nachrichten von unterwegs gepostet, ist jetzt Karsten die einzige Schnittstelle zwischen 
beiden Welten. 
Sind endlich oben auf dem Rabenberg, von den beiden KOMs keine Spur, genauso wenig von der 
Lochstation. Frustriert machen wir Halt, müssen uns kurz sammeln. 
 
 

(und noch eine Fortsetzung nächste Seite….) 

file:///C:/Users/Dausend/AppData/Local/Temp/WindowsLiveWriter-429641856/supfiles217AF4C/Berg_ohne_Namen5.jpg
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Höllenhunde sind Helden  - Viking Heroes Challenge 

 

Viking Heroes Chal-

lenge St. Wendel und 

24 Höllenhunde – ein 

Mix der Spaß und Ac-

tion versprach – Bil-

der sagen mehr als 

tausend Worte!!!  
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Packe die Karte aus - meiner Theorie, dass die Lochstation am Sportpark Rabenberg sein muss, stimmen 
Jochen und Richard gleich zu - geht doch! Laut Hinweistafel 4,3 KM bis dorthin. Da ein kleines Licht am 
Horizont, es kommt direkt auf uns zu. Wir rufen und es kommt Antwort - Peter - alleine und verlassen, 
von Bären verfolgt - ohne Navi und Handy - aber er hat wenigstens etwas Licht. Handy hab ich zwar, 
aber kann weder Uwe oder Andreas noch Snison oder Sandro erreichen. Mir ist klar - Uwes Navi hat 
keinen Saft mehr und die beiden dürften selbigen auch nicht mehr im Überfluss haben. Habe ein flaues 
Gefühl im Magen - im Hintergrund donnert es auch noch. Wir schaffen uns in Richtung Sportpark - Han-
dyrappeln - Uwe - Gott sei Dank – sie leben. Ganz so dramatisch ist es dann doch nicht - sind an der 
Stelle, an der wir Peter gefunden haben. 
 
Kurz weiteren Weg besprochen - mit der Rezeption im Sportpark wegen der unauffindbaren Lochstelle 
gesprochen und endlich das verdammte letzte Loch gestochen. Wir warten - zwischendurch Locherfolg 
gepostet, dabei die Vermissten unterschlagen. Die werden schon bald auftauchen - hoffentlich. Kaum 
fertig informiert schießen die beiden auch schon um die Ecke. Man bin ich erleichtert, zumal Snison und 
Sandro schon auf dem Weg ins Hotel sind. Dort treffen wir dann auch gegen 22:30 Uhr ein. zwar hat der 
Biergarten schon länger zu, aber Karsten hat uns mit all seinem Charme noch ein Abendessen organi-
siert und die Bedienung ist so nett und bleibt für die goldenen Stonemänner extra noch ein paar Stun-
den länger - wir haben einiges zu erzählen!!! 
 

 
 

 

file:///C:/Users/Dausend/AppData/Local/Temp/WindowsLiveWriter-429641856/supfiles217AF4C/da_ist_das_ding2.jpg
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Letzte Rennrunde – Jupp ist hibbelig ohne Ende, er wäre an der Reihe – sieht sich aber nicht mehr im 
Stande die Kiste sicher nach Hause zu bringen. Ich erbarme mich, obwohl ich mich letzte Runde ins Deliri-
um gefahren habe. Nur keine Schwäche zeigen. Jupp redet dauernd auf mich ein, es nur ja nicht zu über-
treiben, lieber etwas zurücknehmen und keinen Platten riskieren. Trotz Peters Malheur haben wir genü-
gend Vorsprung. Folge Jupps Empfehlung nur bedingt, ja nicht bummeln, auch die Via Appia hoch wird 
nicht untertourig gekurbelt – Runde zu Runde scheinen diesem Berg mehr Steine zu wachsen. Vor der 
Traileinfahrt lasse ich im Gefühl der sicheren Ankunft zwei Franzosen vorbei. Die müssen den Berg hoch 
geflogen sein – die machen Tempo ohne Ende. Nach kurzer Zeit sehe ich von den beiden nur noch sche-
menhaft ein orangenes Trikot.  
Komme unfallfrei durch die letzten Trails, auch die kleine Steinbrücke mit Holzpalette inmitten des Nichts 
kann mich nicht mehr erschrecken. Ein letztes Mal an der Wechselzone vorbei - Jupp vollführt einen Freu-
dentanz. Noch einmal den Hügel und die Treppen runter und ab durchs Ziel. Dort steht der orangene 
Franzose und klatscht mich anerkennend ab. Verhaltener Jubel bei den Höllenhunden – mit 19 Sekunden 
Rückstand den dritten Platz an die orangenen Franzosen verloren – wenn zwei sich streiten…schade…aber 
leider geil!!! 
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Grüne Hölle MTB Race 2015 
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Der Streckensprecher ist total fasziniert von unserem Teamnamen, braucht aber etwas ehe er merkt, dass 
vor Zwei noch Eins kommt und danach gar noch Drei. Andere unterstellen ihm fehlendes Fachwissen – 
macht nichts - wir hatten bei uns sogar zwei von der Sorte.  
Zwischendurch - keiner gibt es wirklich zu – aber jeder halt schon mal heimlich auf den Zeitenmonitor ge-
schielt. Liegen gar nicht so schlecht. Fünfter Platz – knapp hinter dem Team der Fahrradhilfe – die braucht 
unser anderes Team auch – unser fahrender Renningenieur Andy sorgt sich um alles – den Lötkolben 
braucht er an diesem Tag aber nicht.  
In meiner dritten Runde überhole ich den BikeAid-Kollegen am Anstieg gespielt lässig und winke ihm kol-
legial zu. Fahre gleich ein paar Meter raus, habe dafür aber oben an der nächsten Abzweigung neben Sau-
erstoff- auch Durchblicksmangel. Verdutzt frage ich mich, wieso mir beim Linksabbiegen ein Absperrband 
im Weg ist. Erst mal nach links und rechts geschaut - hat hoffentlich keiner gesehen – zurücksetzen, um-
drehen, das andere links nehmen und wieder lostreten – 19 Sekunden-Vorsprung weniger. Will mit größt-
möglichem Abstand an Peter übergeben, mache aber dummerweise gegen Ende der Runde die Erfahrung, 
dass mein Radcomputer trotz Ecken doch rollt. Letzte kurze steile Rampe aufs Plateau rauf – mein Zu-
stand ist schlimmer als vorhin – der Pedaldruck ist meinem Schuh des Guten wohl zu viel und der klinkt 
sich kurzerhand aus – vor lauter Hektik das Edge aus der Halterung geschlagen und dem Teil die ganze 
Rampe runter kullernd nachgeschaut – das gute teure Ding wieder aufgesammelt und einhändig uneinge-
klickt die holprige Abfahrt runter – sicher 19 Sekunden verloren.  

 
Aus Spaß wird langsam aber sicher Ernst. Peter futtert noch mehr Nüsse als sonst, Jupp 
zieht schon keine Brille mehr an. Wir sind mittlerweile knapp dritter – warum auch im-
mer – ist wohl ein Spitzenteam aus- oder zurückgefallen. Pech für die Kuh Elsa. Ist uns 
egal.  
 
Vierte Runde - es geht mittlerweile um die wesentlichen Dinge. Powergel mitnehmen? 
Beine einölen oder nicht? Armlinge oder ärmellos? Und vor allem – wieso ist das Team 
mit der Kuh auf dem Rücken – die brauchen echt Hilfe - eben schneller gefahren als wir, 

obwohl der eine von denen unrasierte Beine hat und Socken vom Herrenausstatter?  
Es entwickelt sich ein tierischer Kampf – Höllenhund gegen Kuhpferd.  
Jupps Beine sind kurz vor der Ohnmacht – dennoch hat er seinem Kontrahenten über 19 Sekunden abge-
nommen – mindestens und GANZ SICHER! Für mich gilt es vorne zu bleiben, die Verfolger schicken ihr 
schnellstes Pferd auf die Piste. Trete von Beginn an 400 Watt – mindestens – die Lunge leistet den Beinen 
Gesellschaft – die Strecke fordert in meinem Zustand nun alles. Schade, dass man von der tollen Land-
schaft nichts sieht. Wenn das Blut in den Augen steht, hat man da einfach keinen Blick. Und dann das. Ich 
werde überholt und habe plötzlich eine Kuh vor den Augen. Gibt’s doch nicht – kann nicht sein – ich gebe 
alles um dran zu bleiben – sehe die Chance auf das Podest dahinradeln. Nach dem Wechsel dann die fro-
he Kunde – Vorsprung nur minimal geschmolzen – der Überholer war vom Team Schappku in der anderen 
Altersklasse…  
Letzter Turn. Platz 3 ist drin – das ist jetzt unsere Mission. Wir haben mittlerweile einen recht beruhigen-
den Vorsprung auf das Team mit den schlimmen Herrenausstattersocken. Doch Peter bekommt ausge-
rechnet jetzt Probleme. In der Piratenabfahrt schlottern diesmal keine Knie – aber Peters Vorderrad. Der 
Schnellspanner hat wohl Schiss und will sich verdrücken. Passenderweise hat Snison ein paar Runden zu-
vor das Absperrband ungewollt in die Länge gezogen – also genug Platz für einen kleinen 19-sekündigen 
Service. Weniger Drehmoment spart eben doch kein Gewicht.  
Nach der längeren Schotterpassage geht’s mit viel Schwung in den steilen steinigen Anstieg die Via Appia 
hoch. Peter hängt direkt am Hinterrad des Vordermanns – mit ordentlich Tempo hochziehen lassen – 
klingt wie ein Plan – jedoch pure Theorie. Mitten im Berg Vollbremsung - Peter muss auch anhalten – 
„Kann nimmie“ – na toll – hätte ja was sagen oder an die Seite fahren können. Es gibt besseres, als an ei-
ner steilen Rampe mit 300 Puls wieder anfahren zu müssen – jeder Startversuch dauert mindestens 19 
Sekunden…die Klickies bekommen nicht so nette Namen.  

http://www.g-h-f.org/wp-content/uploads/2014/09/groer-Service.jpg
http://www.bike-aid.de/
http://lh6.ggpht.com/-S3VkXVOBfa8/VChZc4bS5hI/AAAAAAAAFwk/vPJDTpfqpUs/s800/78_Orscholz_6_Stunden_MTB_Rennen.jpg
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6h Rennen…Spaß oder Ernst 

 

Nach wochenlangem Fremdfegen und Mähen ist auch zuhause 
endlich wieder Kultur gemacht. Bei jeder sich bietenden Gelegen-
heit wurde das heimische Punktekonto aufgebessert. Das Höllen-

feuer klimmt nur noch so vor sich hin – wird aber prompt neu entfacht.  
 
Grund ist eine simple Nachricht von Jupp – „Schuppenaufräumen ab 18 Uhr, später Festlegen der 
Rennstrategie fürs 6h-Rennen“. Die Aussicht auf das während der vielen Höllenabende liebgewonnene 
Feierabendbierchen tut das ihre dazu …  
 
Ein paar Wochen zuvor – nachdem sogar dem Autoreifen anstatt des Bikegummis im Wald die Luft aus-
ging – reifte auf der Bank im schummrigen Licht des Rathausplatzes beim gegenseitigen Leidklagen der 
Gedanke an pures Racing. Le Mans-Start und Motorsportclub – das gehört zusammen – also 3 Teams 
für die Höllenhunde zum 6h Rennen an der Saarschleife melden. Schließlich haben wir mit Jupp die 
Motorsportikone vergangener Tage schlecht hin.  
 
Rennsonntagmorgen lasse ich mir mit dem Einpacken und Verladen der Räder extra viel Zeit – möchte 
Jupp und Snison beim Aufbau der Teamarea ja nicht im Wege stehen. Den Gedanken hatten die beiden 
wohl auch, denn im Schneckentempo laufe ich auf Jupps Renntruck auf – wenn der auf dem Bike so 
lahm fährt wie mit dem Auto wird das heute aber mal sowas von entspannt. Zusammen mit Peter star-
ten wir als Höllenhunde 2 in der Masters-Kategorie – ich rede mir schon die ganze Zeit ein, dass das auf 
keinen Fall die AH der Mountainbiker ist.  
 
9:35 Uhr – Teambesprechung bei den Höllenhunden – wer fährt den Start – wer hält wem das Rad – 
wer wechselt wann auf wen.  
9:50 Uhr – 6 Höllenhunde fahren sich warm, einer steht zum Radhalten bereit, die anderen 5 futtern 
Kuchen – keiner hat nix verstanden – egal – soll ein schöner Tag werden.  
Jupp der einzige echte Motorsportler muss zum unplanmäßigen Boxenstopp – Peter nutzt die Chance 
knallhart aus und stellt sich in den Startblock – ich darf den Radhalter spielen. Der Franzose neben mir 
ist offensichtlich nicht aus Le Mans und a oublié son assistant. Kollegial wie ich bin biete ich ihm meine 
Dienste an, hab ja noch eine Hand frei.  
 
10 Uhr – Start - alle sprinten Richtung Räder. Peters Bike schiebe ich mit rechts nach vorne und ziehe 
mit links das des Franzosen zurück. Peter ist bereits weg, der Franzose bedankt sich artig und braust 19 
Sekunden später los… Stille – die Welt an der Saarschleife ist voller Luft – nur in einigen Hinterreifen 
will sie wohl nicht bleiben. Schon in der ersten Runde klopft bei vielen der Singletrail an die Felge. Die 
alte Rennfahrerweisheit kommt wieder zum Tragen – to finish first – first you have to finish – Favori-
tensterben schon zu Anfang. Der grüne Laubfrosch im Einteiler schleudert sein Gefährt wutentbrannt 
durch die Gegend. Meinem Knackwürfel gebe ich eine extra Streicheleinheit – Trailrunning ist zwar in 
Mode –bestens gekleidet auf dem Bock sitzend und nicht schiebend macht aber erwiesenermaßen 
mehr Spaß.  
Vor lauter Enstpanntseinwollen haben wir die obligatorische Besichtigungsrunde sausen lassen – 
hätten wir aber lieber mal gemacht. Peter spricht von einer harten Nuss – dabei hat er doch immer 
welche in der Trikottasche - für schlechte Zeiten und der gesunden Fette wegen. Jupp fährt seinen Turn 
im Nebel, obwohl strahlender Sonnenschein – hat das Antibeschlagdeo auf der Brille vergessen. Auch 
ich komme gleich zu meinen 3 Lieblingsgenüssen – Atemnot, Muskelschmerz und Sturzrisiko –herrlich.  
Die zweite Runde geht bei allen wesentlich besser – die Piste ist mal so was von geil.  
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Erste CTF 2005 
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Kühe und Stiere…..  

Stoneman Vorbereitung im Mai 

vorbei am Hofgut Imsbach 

...und dann kurz 

vor dem Start…. 
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Unsere Welpen….. 


